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Fr. 03. & Sa. 04. Dezember 2021 je 20.30 Uhr
«Being Animal» Von Irina Lorez & Co. Konzept/Choreografie/Performance: Irina Lorez. Musik: Marie-Cécile Reber. Video: Kevin Graber, Loris Ciresa. Kostüm: Nic Tillein. Licht/Technik: Thierry Tschiemer, Francisco Herrera Marfella. Choreografische Begleitung: Kuan-Ling Tsai. Dramaturgische Begleitung: Mona De Weerdt. Mitarbeit Texte: Andrea Hinnen. Fotos: Roberto Conciatori. Produktionsleitung/Gestaltung: Eric Amstutz. Katzen: Manucci, Biggs, Rumi, Schamsi, Tabrizi, Fini, Lani, Sufi, Giovi, Clochy, Tiger, Inuit. Produktion: Pro Tanz Luzern. Koproduktion: Südpol Luzern.
Trailer: https://vimeo.com/502245097  www.irinalorez.ch   Reservation: www.tojo.ch

«Being Animal» erforscht, welche Beziehungen und Bezüge wir Menschen unter Verzicht auf unsere anthropozentrische Weltsicht zu Tieren aufbauen können. Unsere Trennung von Natur und Tier ist sowohl seltsam als auch destruktiv. 
Tiere, domestizierte und wilde, sind nicht per se „Andere“, sondern es ist der Mensch, der das Leben des Tiers von seinem eigenen ab- und ausgrenzt. Dabei stellen wir Menschen uns meist über die Interessen der Tiere und begeben uns dabei auf einen sehr rutschigen Abhang, der uns davon wegführt, wer die Tiere wirklich sind und was sie gegebenenfalls von uns wollen und brauchen.
Tiere weisen ein breites Repertoire an Verhaltensweisen auf, darunter Fairness, Einfühlungsvermögen, Vertrauen und Gegenseitigkeit. Diesen Verhaltensweisen liegt ein komplexes und nuanciertes Spektrum von Emotionen zugrunde, das durch ein hohes Mass an Intelligenz und überraschender Verhaltensflexibilität unterstützt wird. Tiere sind, kurz gesagt, geschickte soziale Wesen, die sich auf Verhaltensregeln verlassen, um sich in komplizierten sozialen Netzwerken zu bewegen, die für ihr Überleben unerlässlich sind. 

Für die Recherche und Umsetzung verbrachte Irina Lorez viel Zeit mit halbwilden und domestizierten Katzen. Sie näherte sich ihren Seins- und Wahrnehmungsweisen, begab sich mit ihnen in Interaktion und auf Augenhöhe. Auf dieser Grundlage entstand eine choreografische Arbeit, die die Schnittstelle zwischen Mensch und Tier performativ-ästhetisch und tänzerisch-physisch auslotet.

«Being Animal» ist nicht nur eine zeitgenössische Bühnenperformance, sondern versteht sich auch als Aufruf – eine Pro-Vokation –, unsere Beziehung und Verantwortung gegenüber unseren Mittieren zu überdenken. Irina Lorez & Co. zeigen, dass es keine Kluft zwischen Menschen und anderen Spezies gibt und wie eine ausgewogene interspezifische Kommunikation ohne menschliche Dominanz geschaffen werden kann. Diese Annäherung an die Tiere und die Auseinandersetzung mit ihnen sensibilisiert die Zuschauer*innen nicht nur für andere Lebewesen, sondern auch für das Tierische in uns Menschen und dient als Übungsfeld für Toleranz, Empathie und Solidarität.




Irina Lorez & Co. wurde im Jahr 2002 in Luzern gegründet. Seither produziert die freischaffende Compagnie regelmässig Solos, Gruppenstücke und Performances mit Auftritten in der Schweiz, Europa, Indien, den USA und Mexico. Die Compagnie zeichnet sich durch eine eigenwillige Arbeit aus, in der die emotionale Bewegung gegenüber der tänzerischen im Vordergrund steht. Der Austausch zwischen Künstler*innen und Musiker*innen ist ein zentrales Anliegen der Compagnie.



BIOGRAFIEN

Irina Lorez tanzt seit ihrer Ausbildung an der Folkwanghochschule Essen und am R.I.D.C. in Paris in verschiedenen Compagnien, Projekten und Eigenproduktionen im In- und Ausland. Sie bewegt sich im Dazwischen von Tanz und Kunst, von Innen- und Aussenraum, von emotionalem und visuellem Wissen. Mit ihrer Compagnie Irina Lorez & Co produziert sie regelmässig Bühnenstücke, hat Choreografie-Aufträge im Bereich Theater und Musik und gibt Workshops und Coachings für zeitgenössischen Tanz. Werkbeiträge und Anerkennungspreise von Stadt und Kanton Luzern und der Albert Koechlin Stiftung zeichnen sie mehrfach aus. www.irinalorez.ch

Marie-Cécile Reber ist Musikerin und Komponistin mit elektronischen Instrumenten. Bekannt sind ihre Installationen an speziellen Orten mit speziellen Mitteln, z.B. im Gletschergarten von Luzern, wo die Klänge bis tief in die Steinlöcher drangen. Eine Klanginstallation am Berg von Heiligkreuz, die mit Sonnenkollektoren angekurbelte Elektrizität Klänge erzeugten. Die Installation im Lincoln Park Conservatory von Chicago, die mittels Sensoren das aufgefangene Wachstum der Blumen in Klänge umgewandelt hat. Reber sucht ihre Geräusche in der Natur und setzt diese um in eine bildnerische Musik. Sie hat sich jahrelang mit mikroskopischen Naturgeräuschen auseinandergesetzt und diese dann in hörbare Klänge umgewandelt und damit komponiert. Dazu gehören Ameisengeräusche, Insektengeräusche usw.

Loris Ciresa, geboren in Mendrisio (TI), lebt und arbeitet in Luzern. 2010 absolvierte er den Bachelor in visueller Kommunikation, Fachklasse Video der HSLU. Seither arbeitet er als selbständiger Filmemacher und Videographer in Produktionen im Bereich der Dokumentation und Videotechnik (Kamera und Schnitt) für Auftragsgeber aus den Sparten Kunst, Tanz, Musik und Natur z.B. für Jardin Suisse, Naturmuseum St. Gallen, Roadmovie, iRewind, Hauser & Wirth, Valentina Pini, Simon Kindle, Irina Lorez & Co, HSLU Musik, PH Zürich, S. Strinning. Nebenbei verfolgt er eigene Projekte wie Moa Hats (Hutdesign), und ist auch qualifizierter Therapeut der Grinberg Methode (Körperaufmerksamkeitstraining). vimeo.com/lorisciresa

Kevin Graber, Jahrgang 1982, absolvierte ein Studium im Fachbereich Video an der Hochschule Luzern. Er arbeitet seither freischaffend in den Bereichen Projektion, Videoaufzeichnung und Wiedergabe, Schnitt und Compositing. In jüngster Zeit realisiert er vermehrt Arbeiten für die Theaterbühne, wie z.B. «Draussen die Stadt» Regie Sophie Stierle, «ENRON» Regie Axel Vornam, «Sodom» Regie Milo Rau am Schauspielhaus Zürich. Seit 2019 arbeitet er für Pipilotti Rist.

Kuan-Ling Tsai ist Tänzerin, Performerin und Kunstmodell, geboren und aufgewachsen in Taiwan und seit 2016 in Zürich ansässig. Sie begann im Alter von 4 Jahren mit dem Tanzen und hörte während ihrer Zeit in New York (2011~2014) für 3 Jahre auf. In diesen 3 Jahren erkannte sie, dass ihr Körper ihre Identität und ihr Wissen ist, weiterzuleben bedeutet, dieses Wissen zu nutzen.
Seit 2005 bis heute arbeitete Kuan mit folgenden Partnern zusammen: Schauspielhaus Zürich, Cie ZeitSprung, Tanzkompanie Theater St. Gallen, Ku und Tänzer, Anarchy Dance Theatre, Alvis Hermanis, Stijn Celis, Philipp Egli, Meret Schlegel, Kilian Haselbeck, Ivgi & Greben, Eva Karczag, Danielle Füglistaller, Keith Thompson, Abigail Yager, Yu Cheng-Chieh, Irina Lorez & Co.

Mona De Weerdt (*1987) ist Theater- und Tanzwissenschaftlerin und Dramaturgin im Bereich Tanz/Choreografie. 2012–2016 arbeitete und lehrte sie als wissenschaftliche Assistentin am Institut für Theaterwissenschaft der Universität Bern im Fachbereich Tanzwissenschaft. 2016–2018 war sie als Dramaturgin & Produktionsleiterin im Südpol Luzern tätig und zeichnete gemeinsam mit dem künstlerischen Leiter Patrick Müller für die Programmgestaltung verantwortlich. Sie konzipierte und leitete unterschiedliche Vermittlungsformate und Workshops und war in verschiedenen Jurys und Gremien tätig (u.a. PREMIO Nachwuchspreis für Theater und Tanz 2015, Festival Belluard Bollwerk International 2017, Zeitgenössische Tanztage 2017, Fachstelle Kultur Kanton Zürich 2015–2019, kulturstiftung kanton thurgau 2017 – heute). 2019 erhielt sie von der Stadt Zürich eine Auszeichnung zur Würdigung ihrer dramaturgischen und tanzwissenschaftlichen Tätigkeit. 2020 ein Atelierstipendium der Fachstelle Kultur Kanton Zürich für einen 4-monatigen Aufenthalt in Berlin. Seit 2021 ist sie dramaturgische Beraterin bei Tanzplan Ost.
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